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Werner B e ckman n, Cobbenrode

Einwirkung des d-Rhotazismus auf die Verbalflexion
in der sauerländischen Mundart von Eslohe-Cobbenrode

Einleitung

Jo, jo, iöck weit dat! Dat weirik, ick matt nau wat daun, ick weier't! - Dieser kurze
Satz aus der Mundart von Cobbenrode im Hochsauerland lautet in standardsprachlicher
Übertragung: ,Ja, ja, ich weiß das! Das weiß ich, ich muß noch etwas tun, icL weiß es!,.

In dem obigen satz liegt die verbalform weit'(ich) weiß' in drei verschiedenen
varianten vor: variante I weit mitproklitischem Personalpronomen iöck, der Stamm-
auslaut ist -/. Variante 2 weir mit nachstehendem Personalpronomen iclr, der stammaus-
lautende Konsonant erscheint als -r. Variante 3 weier mit suffigiertem Persononal-
pronomen et'es', stammauslautend steht vokalisiertes -r, das laienschriftlich als -er
notiert wird.

Fazit dieser Analyse: In den Varianten 2 und 3 erscheint statt des auslautenden -/
ein -r, in Variante 2 konsonantisch, in Variante 3 vokalisiert.

Zu dieser lautlichen Eigentümlichkeit der meisten Mundarten des kurkölnischen
sauerlandes bemerkt Friedrich wilhelm Grimme: ,,Das hochdeutsche tt wird dd, und
dieses noch dazu meistens wie rr ausgesprochen; z.B. Bedde, Bene (Bett); ik hadde,
(oder) ik harr' (ich hatte). Ebenso, wenn d a t (daß) und b a t (was) vor einem worte
steht, das mit einem vokal beginnt, so hört man meist rr, z.B. darr ik (daß ich), barr ik
seggen woll (was ich sagen wollte). - Ebenso bisweilen im Zeitwort, z. B. dat wäir
ik für dat wäit ik = das weiß ich."r

Grimme schreibt,,bisweilen im Zeitwort" - der wechsel von / zu r, wie er in obiger
Weise anhand der drei Varianten beschrieben ist, tritt in der Verbalflexion systematisch
auf. Dabei ist aber die Tenuis r nicht unmittelbar, sondem über die Zwischenstufe d zur
Liquiden r geworden: Die Tenuis / ist zunächst zur Media d lenisiert worden und dann
in intervokalischer Stellung in I übergegangen. Diese Zwischenstufe d kann aus
anderen Mundarten belegt werden, in denen sie sich bis heute erhalten hat. So lautet der
eingangs erwähnte satz in der Mundart von Bochum-Langendreer: Jo, jo, eck wdit dat!
Dat wöidek, eck mau no wat daun, eck wdidet!3 Deshalb ist für diese spezifische
Lautveränderung der Fachterminus d-Rhotazismus gewählt worden.

GRTMME (1876) S.5.

Der Übergang eines Konsonantenzu r wird als Rhotazismus bezeichnet. Aus dem Lateinischen ist
der s-Rlotazismus bekannt (los - flores 'Blume - Blumen'). In den Sauerländer Mundarten liegt d-
Rhotazismus vor.

In der traditionellen Schreibweise wird dieser Lautwandel t > d nicht benicksichtigt. AIso wird
geschrieben: Jo, jo, eck wdit dat! Dat wtiit ek, eck mau no wat daun, eck wtiü et!
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In der Verbalflexion sind die verschiedenen Stellungen des Personalpronomens von

Belang. Es kann proklitisch vor dem Verb stehen oder aber enklitisch danach. In der

Enklise verändert es oft seine Gestalt; die vollklingenden Vokale oder Diphthonge der

proklitischen Form werden abgeschwächt, meistens zu einem Murmelvokal -a wie in

Gabe, Stufe.
Das enklitische Personalpronomen bildet mit der finiten Verbalform eine Einheit;

aus ehemals zwei selbständigen Wörtern ist ein neues Wort entstanden. Der Stammaus-

laut der Verbalform ist nun Inlaut des neuen Wortes geworden. Bei vokalisch anlauten-

den Enklitika kann die Gesetzmäßigkeit des d-Rhotazismus hier ebenso wirken wie in
den Appellativa Berre < Bedde'Bett', drürre < dnidde'dritte', twerre < twedde

'zvteite', schürren < schüdden'schütten, schütteln', et barre < et badde 'es nützte, es

half , hei borre aan < hei bodde ean 'er zündete an' oder werren < wedden'wetten'a

oder wie im Präteritalsuffix der schwachen Verben -ere < -ede: hei makere < hei

makede, et dampere < et dampede'es dampfte'.
Für den d-Rhotazismus finiter Verbalformen läßt sich folgende Regel aufstellen:

Der Stammauslaut -, oder die Flexivendung -l wird vor einem vokalisch anlautenden

enklitischen und damit unbetonten Personalpronomen über Lenisierung (> -d) zu -r.

Einige Beispiele aus der Cobbenroder Mundart mögen folgen:

la. Ick matt dat daun. - Dat marrik daun. ,,Ich muß das tun. - Das muß ich tun."

Ey mott dat daun. - Dat morre daun. ,,ll:l. müßt das tun. - Das müßt ihr tun."
Et kitt wat met. - Kirret wat met? ,,Es bekommt etwas mit' - Bekommt es etwas

mit?"
Ey het niks seihn. - Herre niks seihn?,,Ihr habt nichts gesehen. - Habt ihr nichts

gesehen?"
Ey gau met. - Garre met? ,,Ifu geht mit. - Geht ihr mit?"

lb. Hei bidt en lang Gebidt. - Hei biöret.,,Er betet ein langes Gebet. - Er betet es."

Hei triött dat Gestell. - Hei triörrel. ,,Er tritt das Gestell. - Er tritt es."

2a. Et geiht met. - Geihert met?,,Es geht mit. - Geht es mit?"
Et suiht miöck. - Suiher't miöck?,,Es sieht mich. - Sieht es mich?"
Et steiht doch do. - Do steihert doch. ,,Es steht doch da' - Da steht es doch."
Et deit dey niks. - Deihert dey niks? ,,Es tut dir nichts. - Tut es dir nichts?"

2b. Et möket mey nil<s. - Mtikert dey niks?,,Es macht mir nichts' - Macht es dir
nichts?"

Ey maket dat guett. - Makert gtett! ,,lhr macht das gut. - Macht es gut!"
Et spiötlt böüten. - Spiöllert böüten? Es spielt draußen. - Spielt es draußen?"

3. Ickweit et. - Weirik et? ,,Ich weiß es. - Weiß ich es?"

I Die Formen mit rnlautendem -dd- sind in anderen wfüI. Mundaten bis heute bewahrt, so auch in der

märkischen Mundart von Bochum-Langendreer.
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Daraus lassen sich folgende Regeln ableiten:

l. Ein -t wird zu konsonantischem -r
a) nach kurzem Vokal: ick matt - marrik, ey gatt - garre;
b) nach Kürzendiphthong: et triött - triöruet, et giött - giörret.

2. Ein -t wird zu vokalisiertem -r (gesprochen e, geschrieben er)

a) nach ,,echtem Dipththong": et suiht - suihert; et deiht - deihert;
b) beim Personalausgang -et rach Konsonant vor enklitischem Pronomen -el.

Aus der so entstandenden Verbindvng -etet entsteht ijber -edet und weiter
-eret die heutige Form -ert mit vokalischem -r: Hei mäket et > hei *mdkedet

> *hei mdkeret > hei mökert'er macht es'.

3. Vor enklitischem -i& 'ich' bleibt in alldn Fällen konsonantisches -r erhalten: ik weit

- weirik.

Der d-Rhotazismus fand auch dann statt, wenn dem auslautenden -r > -d ein mit Nasal
beginnendes enklitisches Pronomen folgt. Zunächt folgen wieder einige Beispielsätze.

Un trotzdiöm wächter me löüter.,,Und trotzdem wartet man immer."
Loor ne laupen! ,,Laß ihn laufen!"
Larr ne laupen! ,,Laßt ihn laufen!"
Do loiper me lange hiöne. ,,Dahin läuft man lange (Zeit)."

, Sauwat mtiker me nil. ,,So etwas macht man nicht."
Do bröüker me nit hiönetegohn.,,Dahin braucht man nicht zu gehen."
Dat bin me af. ,,Das beißt man ab."
Sauwat bürr me nit aan.,,So etwas bietet man nicht an."
Ick weit, dcirrme dat nit draff. ,,lch weiß, daß ich das nicht darf."
Ickweit, warrme te daun hitit. ,,Ichweiß, was man zu tun hat."

Bei den Sprechern, die in heutiger Zeit die Mundart noch fließend sprechen, sind
solche Formen mit Rhotazismus vor einem mit Nasal beginnenden Pronomen immer
mehr auf dem Rückzugs. Es wird aber bestätigt, daß vor etwa 70 Jahren diese Formen
noch in der Umgangsprache üblich waren. Heute werden meistens die Formen mit
Dental vor dem mit Nasal beginnenden Pronomen verwendet, aber die entsprechenden
Formen mit Rhotazismus sind noch nicht ganz untergegangen6.

Aufgrund der Einwirkungen des d-Rhotazismus ergeben sich drei Gruppen von
Flexionen:

l. die Modalverben einschließlich wiötten 'wissen' und die Verba contracta,

Diese Formen sind deshalb in den Tabellen in Klammem gesetzt. Wo ihr Gebrauch noch heute prak-
tiziert wird, wird dres an der entsprechenden Stelle vermerkt.

Während des Diktats eines plattdeutschen ,,Dönekens" von einem 72jährigen Sprecher der Cobben-
roder Mundart wurde der erste der oben angegebenen Beispielsätze diktiert: Un doch wiichter me
löüter.lch hatte den Sprecher ohne Nennung eines Grundes noch zwei- bis dreimal gebeten, den Satz
deutlich zu wiederholen. Er verwendetejedesmal die Form wdchterme und nicht die heute bereits
übliche Form wöchtet me.
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die starken und schwachen Verben mit Stammauslaut (geschwundenem) -d oder
-t,
die übrigen starken und schwachen Verben.

1a Die Modalverben einschliefrlicä wiötten 'wissen'

Bei den Modalverben tnd wiötten 'wissen' ist der d-Rhotazismus nur im Präsens

relevant. In den Präteritalformen tritt das Präteritalsuffix -/e unmittelbar an den konso-
nantischen Stammauslaut: iöck moch-te 'ich mußte'7, iöck wu/3-te'ich wußte', daher
konnte hier der d-Rhotazismus nicht wirksam werden.

Es folgt eine Übersicht der Präsensformen von meiten 'müssen' und wiötten
'wissen' a) mit vorangestelltem Personalpronomen, b) mit enklitischem Personal-
pronomen, c) mit folgendem Personalpronomen 3. Sg. n. et'es'8.

meilen'müssen' wiötten'wissen'

oroklit. Pers. enkht. Pers mit enkl. e/ proklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl.el

iöck malt maruik ick matTel Gck weit weirik iöck weiert

tlou maß mafite tlou masset aou weiß weisle dou weiß el

hei mall maue het marret her weil weile hei weiert

set nall mallse sel marrel set weit wetlse set weierl

el nall marrel et marrel el weil weiert el weiert

me nall (marrme) me marrel me weit (weierme\ me weiert

vey nolt molle vey morret vey wiöuet wiätteve vey wiöttert

ey noll morre ey norrel ey wiötteI wiötte ey wieilert

set notl mottse sel moffel set wiöttet wiötletse sel wiötlerl

Anmerkungen: Im Plural weichen die beiden Verben in der Flexion voneinander ab.

Bei pronominaler Enklise ist die finite Verbalform des Plurals von meiten'müssen'
*mott; an dieses treten die enklitischen Pronomina an. Durch totale Assimilation des

Stammauslautes an den Anfangskonsonanten des Enklitikons ist die Form moffe'miis-
sen wir' zu erklären. Die Form morre 'm;Jßt ihr' ist regulät avs *modde 1*motte l mott
ey entstanden.

ln der Cobbenroder Mundart hat das Verb für 'müssen' seine Prätentalformen aufgegeben und dafür
die entsprechenden Formen des Verbs für 'mögen' übemommen.

In der Enklise sind die finiten Verbalformen mit ihren Enklitrka zusammengeschrieben, um zu doku-
mentieren, daß aus zwei ehemals selbständigen Wörtern ein neues Wort entstanden ist. In der traditio-
nellen Schreibweise ist das nrcht grundsätzlich übtich, es geht durcheinander: Manche Autoren
schreiben Formen wie marrik 'ich muß', geihert 'geht es' als ein Wort, andere schreiben marr ik,
geiher't. Um dic Lesbarkeit larenschriftlich geschriebener Texte zu ftirdcm, ist allerdings die zweite
Altemative vorzuziehen.

2.

3.
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Die entsprechende finite Verbalform im Plural von wiötten'wissen' ist als wiötte

mit vokalischem Auslaut anzusetzen. Deshalb ist die Assimilation in der l. Pl. wiötte ve

'wissen wir', in der 3. Pl. wiettet se 'wissen sie' unterblieben, ebenso ist der d-Rho-
tazismus in der 2. Pl. wiette'wißt ihr' nicht durchgeführt, wohl aber das -e der Verbal-
form an das enklitische Personalpronomen -e assimiliert.

Ib. Verba conlracta

Einige Verben haben in der Präsensflexion Kontraktionsformen. Lauten die finiten
Verbalformen auf -t aus, dann tritt bei enklitischem Personalpronomen d-Rhotazismus

ein. Hierher gehören die Verben gohn'gehen', stohn'stehen', schlohn'schlagen' ,loten
'lassen', giöwen'geben', siön 'sagen', liön 'legen' und 'liegen'e, driön'tragen' und

tririn'treten' . Annticn wie bei dem Modalverb meiten'müssen' gehen die Verbalfor-
men der 3. Personen und des Plurals ohne davorstehenden Themavokal auf-l aus, was
bei Enklise d-Rhotazismus bzw. Assimilation dieses -t bewirkt. Die l. und 2. Person
des Singulars weisen keine derartigen Veränderungen auf, da sie vokalisch bzw. auf
Spirans auslauten. In den folgenden Übersichten ist die Präsensflexion der Yerben gohn
' gehen', s tohn'stehen', schlohn'schlagen', loten' lassen', giöwen' geben' und siön
'sagen' aufgeführt.

pohn'gehen' sroln 'stehen'

oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. erro proklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. e,

iöck qoh Rohik ick ehet röck ttoh stohik iäck stohet

döü geths seihste döü 4erhssel dou ileihs sleihsle dou steihsset

hei geiht geihte hei qeihert hei ileiht stethte hei steiherl

set geiht eeihtse set qeihert sel sleiht steüse set steiherl

et getht seiherl el zeihert el eteiht sleihert el sleihert

me qeiht (geiherme) me Teihert me steihl (steiherme) me sleüerl

vey qalt Ralfe vey larret vey stalt stafle vey tlarret

ey qalt RArre ey ?affet ey stalt .starre ey Itarrel

sel qall Eatlse sel larret sel stalt sldllse set \larrel

schlohn 'schlagen' loten'lassen'

)roklrt. Pers enklit. Pers. mit enkl. el proklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et

iöck schloh schlohik ick schlohel töck lote lotik iöck 'olel

tlou rchlöß schkißte dou schltisset dou töß lößte dou 'össet

liön'lrcgen' ist rn der Flexion völlig rdentisch mit slen 'sagen' und darum nicht eigens in den Tabel-
len aufgeliihrt.

In Wendungen wie vey garret diär'wir gehen es durch', ik gohet aan'ich gehe es an, ich beginne
damrt'.

6l
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Beim Verb loten'lassen' sind die Formen des Imperativs Sg. und Pl. vor Pronomen mit
nasalem Anlaut sowohl mit Rhotazismus als auch mit dentalem Auslaut gebräuchlich:

loor ne! teben loot ne! ,,laß ilnl"
larr ne! neben latt ne! ,,laßt ihn!"

hei ;chlött schlöue het rchlörret her ldu Idue hei lörret

set tchldtt schlöuse set ichldrret set löu löuse set lärrel

el ichlölt schlärrel el ichldrrel el löu lärrel et ldrrel

me ichlätt (schkirrme) me ;chldrret me täu (lörrme) me tärrel

vey ;chlatt schlalfe vey ichlarrel vey lail laffe vet :arreI

ey schlatt schlarre ey ichlarret ey ,ail larre ey 'arrel

set ;chlau schlallse set ichlarret sel tatt Ialtse set larret

siöwen'eeben' siäh 'sasen'

oroklit. Pers. enklit. Pers. mrt enkl. et oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. e,

iöck ltewe giewik ick liäwel iöck ste siök idck siöt

dou ziöß piäßte dou {ässet dou siöß siäJJte tlou siössel

hei ridtt eiötte hei !ierrel hei stöu siöue hei siefiel

set ziött eiötlse set !ierret set siölt siöltse se, siärret

el riölt giörret el siörret el siält sidrret el siäffel

me ziötl (sidrrme\ me !ierrel me siötl (siönme) me siörrel

vey zidt ptave vey qüret vey siöt stave vey tiäret

ey ?idt giäre ey qiäret ey siät sKire ey skiret

set eidl eiölse set eiörel sel siät siötse set iäret

dnön'tragen' lriän'treten'

proklit. Pers. enklrt. Pers mit enkl. et oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. el

iöck 7na driök ick driöt iöck triö triök tck triöl

döü tnöfi driöfite dou lriässel dou triöß tnößte aou 'riösset

het lriöu driötte hei lriörrel hei triäu lriöue hei 'riöruet

set lriCu dnöltse set lrierret set triält tiefise se, 'nörret

et lriöu driörret el driörret el lriölt trürret et triörrel

me lridtt (driörrme) me driörret me triöll (trierrme) me lriciruet

vey lriät driäve vey lriörel vey triät lriäve vey lridret

ey lridt driäre ey lriöret ey riöl lriäre ey triörel

sel driät driölse set lriärel set 'ridl tiötse set lriärel
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Anmerkungen: Das Präteritum weist keinen d-Rhotazismus auf bei gohn'gehen',Prät.
geng'ging'; stohn'stehen', Prät. srong'stand'; schlohn'schlagen', Prät. schlaug
'schlug'; drachtett 'trug' und trachrct2'trat'. Das Präteritum leit'ließ' von loten'las-
sen' flektiert wie beit'(ich) biß'.

2a. Präsens von starken Verben und schwachen Verben mit Kürzung (und
ll/echsel) des Stammvokals mit Stammauslaut (geschwundenem) -d oder -t

Der d-Rhotazismus ist sowohl im Präsens als auch im Präteritum vorhanden. Beispiele
für das Präsens: Die Konjugationen von beyten 'beißen', beien'bieten', laan'laden,
aufladen' und beiten'anzünden'.

bevten'beißen' beien'bieten'

oroklit. Pers. enklit. Pers. mrt enkl. eI proklit. Pers enklit. Pers. mit enkl. er

iöck ,eyle beytik ick beyt et iöck beie bei ik röck beiet

döü 5is bisle aou bist et döü büs bt^le dou ,üsset

hei bitt biue hei birrel hei büil büue hei bürrel

sei biu bittse set birrel set büu büuse set büftelt

et bitt birret et ,trrel et büu bürret el bümel

me bilt (brrme) me birrel me ,ütt (bürrme) me bürret

vey bitt bille vey birrel vey ,üu büff" vey bürret

ey bilt birre ey birrel ey 5üu bürre ey bürret

set hitt bittse set birret set büu bültse set bünet

drachte isa schwache Neubildung zu dem verlorengegangenen starken +draug,trug,.

Die unorganische Sprrans in trachte 'trat' ist wohl durch analogische Umbildung na ch dritin 'tragen',
Prät. drachle'trug' zustandegekommen. Die Präsensflexion beider Verben lst, wie aus obiger Tabelle
ersichtlich, identrsch. Stützend können dabei auch Formen wie dachte'dachte', brachte 'brachte'
sowie saggle (gesprochen sachte) 'sagte' und, laggle (gesprochen lachte) ,legte, lag' erngewirkt
haben. - Mit Ausnahme des Infinitivs und der l. Sg. srä'ich sage,, liö.ich Iege, ich liege, ist auch
die Flexion der Verben siäh und liön mit der von driän'tragen' und triön'treten'gleichförmig.
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laan'laden' beilen'brcten'

oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et oroklit. Pers. enklit. Pers, mit enkl. et

iöck laa laa* tck laaet iEck beite heitik iöck beiert

aou lalJr lallte aou 'assel aou ,ös bösle aou böstet

hei lau latte hei 'arrel her höil bötte hei börret

seI lall lattse set 'arrel set böil böuse se, ,örret
el lau larrel et larret el bött börret el 5örrel

me lalt (larrme.l me larret me böu (börrme) me ,örrel



vey lau laffe ve\ 'arrel vey bou bolle vey borrel

ey lall larre ey arrel ey bou borre ey borret

ser latt lallse set larrel set bou botlse set borret
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Anmerkung: Vor dem suffigierten ik'ich' unterbleibt der d-Rhotazismus, da die Ver-

balform auf-e oder -4 auslautet. Es ist also vor dem vokalisch anlautenden Personal-

pronomen der auslautende Vokal der Verbalforrn geschwunden, nachdem der d-

Rhotazismus bereits durchgeführt worden war.
Das -, der 3. Personen des Singulars und des gesamten Plurals ist kontrahiert aus dl

bzw. tt, also aus Stammauslaut und unmittelbar nachfolgender Personalendung. Da

diese Lautverbindung bei Enklise intervokalisch zu stehen kommt, tritt d-Rhotazismus

ein.

2b. Präteritalflexion der starken verben mit stammauslaut (geschwundenem)

-d oder -t

beyten'beißen' beien'bietet'

rroklit. Pers enklit. Pers. mit enkl. el proklit. Pers. enklrt. Pers. mit enkl. et

iöck bert beit ik ick beiert ieck baut baut ik iöck )aueil

dou biötes biäteste aou hiälesel tlou bües büeste dou tüesel

hei beit beie hei beiert hei baut baute hei ,auert

sel beit beitse sel beierl set baut bautse set ,auert

EI beit beierl et beiert el baut bauert et ,auerl

me beit (beierme) me bercrt me baul (bauerme) me ,auerl

vey hiälen biöteve vey biötent vey büen büenve vey büent

ey biölen biötene ey biölent ey büen büene ey büent

set ,iöten biötense set biötent set büen büense sel büent

Anmerkungen: Enklitisches ik 'ich' bewirkt im Präteritum keinen d-Rhotazismus,

obwohl der Stammauslaut der Verbalform -l oder -d ist. Vielleicht ist dies eine Ana-
logie zur l. Sg. des Präsens.

Enklitisches -et'es'veranlaßt immer d-Rhotazismus. - Im gesamten Plural kann der

Rhotazismus nicht auftreten, weil dessen Personalausgang-en oder zumindest verki.irzt

als -e erhalten bleibt.
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2c. PrötertitalJlexion der schwachen Verben mit Kürzung (und lltechsel) des

Stammvokals mit Stammauslaut (geschwundenem) -d oder -t

Im Präteritum liegt der d-Rhotazismus in allen Formen vor. Auszugehen ist von *lad-te

bzw. *bot-te, also der Stammform des Verbs mit suffigiertem Präteritalsuffix. Wahr-
scheinlich wurde stammauslautendes -d zunächst zu -t assimiliert, so daß die Formen
*lattebzw. *botte entstanden. Diese Formen sind im östlichen Sauerland bis heute
bewahrt, so in Olsberg-Assinghausen. Beim Mundartschriffsteller Grimme sind Formen
wie latte'lud', botte'zündete an', klette'kleidete', schutte'schüttete, schüttelte' ver-
zeichnet.

Vor enklitischem vokalisch anlautendem Pronomen schwindet das -e des Präterital-
suffixes, daher larrik'lud ich', boruik'zündete ich an' und die mehrdeutigen Formen
larre'lud er' und 'ludet ihr' sowie borre'zündete er an' und 'zündetet ihr an'.

Im westlichen Hochsauerland wurde das -n- von *latte wd *botte lenisiert; aus
* ladde wd *bodde wurde dann durch d-Rhotazismus larre und borre wie in den Ap-
pellativen Berre 1*Bedde, schürren < *schüdden. - Möglich ist aber auch, daß -d-l-
sich sofort zu -dd- wie in*ladde weiterentwickelte und -t-t- zunächst als -r- wie in
*botte erhalten blieb und später durch Lenisierung mit -dd- wie tn *ladde zusam-
menfiel. - In Assinghausen kann auch von denselben Grundformen ausgegangen
werden, nur daß dann bei den verben mit -dd- analog zu denen mit -tt- im Präteritum
überall -rt- durchgeführt wurder3.
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laan'laden' beiten'anzinden'

proklit. Pers. enklit. Pers mit enkl. et proklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et

iöck larre larrik ick larrel iöck ,orre borrik röck borret

dou larres Iarreste dou larressel dou )orres borreste dou botressel

hei larre larre hei larret hei )orre borre hei borret

set larre larrese set larret SC' )oÜe borrese set borrel

el Iarue larret el larret et )orre borret et borret

me larre larreme me larret me borre borreme me borret

vey larren larreve vey larrenel vey borren borreve vey )orrenet

ey larren larrene ey larrenet ey bomen borrene ey )orrenel

set larren larrense sel larrenet set borren borrense set borrenet

D S. Cnrvue (1922) § 220



66 BEcKMANN

3a Präsensflexion der starken und schwachen Verben, deren Stammauslaut
nicht (geschwundenes) -d oder -t ist und deren Infinitiv auf -en ausgeht

Der d-Rhotazismus tritt ein, wenn das Personalpronomen bzw. Objektpronomen e,'es'
enklitisch steht. Im Plural kann der Rhotazismus nicht eintreten, da die Form der 2. Pl.
in der Inversion auf -e ausgeht: röüke < röüke ey, kloppe < kloppe ey.

Vor dem Indefinitum me'marr'hört man bei dieser Gruppe von Verben noch häufig
die Formen mit Rhotazismus wie röükerme'riecht man' neben röüketme, klopperme
'klopft man' neben kloppetme usw.

3b. Präterita[lexion der starken und schwachen Verben, deren Stammuuslaut nicht
(geschwundenes) -d oder -t ist und deren Infinitiv auf -en ausgeht

Starkes Verb röüken' riechen' Schwaches Y erb kloppen'klopfen'

:roklit. Pers. enklit. Pers mit enkl. el oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et

iäck rauk raukik ick raukel iöck kloppere kloooerik iöck klopperel

dou rüekes rüekeste dou rüekesset dou kloppers kloppersle dou kloppersset

hei rauk rauke hei raukel hei kloppere kloppere hei klopperet

set rauk raukse set rauket sei kloppere klopperse set klopperel

el rauk raukel el raukel el ldoppere klopperel et klopperet

me rauk raukme me raukel me lcloppere kloppereme me kloppere

vey rüeken rüekeve vey rüekenl vet kloppern kloppernve vey kloppernl

ey rüeken rüekene ey rüekent ey kloppern klopperne ey kloppernl

.§er .iieken rüekense set rüekent sel kloppern kloppernse set kloppernt

In der Präteritalflexion der starken Verben, deren Stamm nicht auf (geschwundenes) -d
oder -/ ausgeht, gibt es keine Form mit d-Rhotazismus.

Starkes Verb röüken' nechen' Schwaches Y erb kloppen'hüpfen'

rroklrt. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et proklit. Pers enklit. Pers. mit enkl. et

tick röüke röüktk ick röüket ieck kloppe kloppik ieck kloppel

dou ruikes ruikesse tlou röükessel dou kloppes kloppeste dou kloppest

hei raiket ruikele hei ruikert hei kloppet kloppele hei ldoppert

set ruiket ruiketse set ruikert set kloppet kloppetse sel kloppert

et ruiket ruikert el ruikert el kloppel kloppert el kloppert

me ruiket ruikerme me rukert me kloppet klopperme me Hoppert

vey röüket röükeve vey röükert vey kloppet kloppert vey kloppert

ey .öüket röüke ey röükert ey kloppel kloppe ey kloppert

sel .öükel röükelse set .öükert set kloppet kloppelse set kloppert



D-RHOTAZISMUS UND VERBALFLEXION

Bei den schwachen Verben ist er in jeder Person vorhanden. Das Präteritalsuffix

mnd. -ede wurde regulär z! -ere. Folgt diesem -ere noch ein weiterer Konsonant, so

wird das zweite e synkopiert: Aus -eren wird -ern.

3c. Schwache Verben mit Iniinitiv auf -eln und -ern

Wie die schwachen Verben mit Infinitiv auf -en flektieren auch die Verben, deren

Stamm auf -el ausgeht. Die Verben auf -er weisen eine Besonderheit auf: Im Präteritum

müßten die Formen lauten: iöck *kuierere, döü *kuiereres usw. Die Formen werden
vereinfacht, indem eine der beiden aufeinanderfolgenden Silben -er eliminiert wird.

Das führt zum Zusammenfall von Präsens- und Präteritalformen in der 2. Person des

Singulars: kuierste'redest du, redetest du' und döü kuiersset'du sagst es, du sagtest
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Präsensflexion

büegeln'bügel kuiern 'reden, szgen'

oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et nroklit. Pers. enklit. Pers mit enkl. et

ück büeeele büeselik ick büegelet iöck kuier kuierik iöck kuieret

dou büegels büeRelste clou büegelsset döü kuiers kuiersle dou kuierssel

hei büeqeU büegelte hei büegelerl hei kuiert kuierte hei kuierel

set büegelt büegeltse sel büegelert se, kuierl kuiertse set kuierel

et büegelt büegelert el büegelert el kuiert kuieret et kuieret

me büeRelt büegeltme me büegelert me kuiert (kuierme) me kuieret

vey \üegelt hüeselve vey büegelert vey kuierl kuierve vey kuierel

ey büegelt büesele ey büegelert ey luiert kuiere ey kuierel

set 5üegelt büegeltse set büeselert set kuiert kuiertse sel kuieret

Präteritalflexion

büeeeln'bijseln' kuiern'reden, saaen'

oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. et

iöck büepelere büegelenk ick 5üegelert iöck luiere kuierik iöck kuieret

döü büegelers büegelerste dou 5üeselersset dou (uleres kuierste döü kuiersset

hei büegelere büegelere hei \üegelert hei lutere kuiere hei kurcret

set büegelere büegelerse set 5üegelert set tuiere kuierse sel kuierel

el büeRelere büegelert et 5üegelert el 'cuiere kuierel el tuierel

me büegelere büepeleme me 5üegelert me luiere kuiereme me tuierel

vey büegelern büegelernve vey 5üeselernt vey (urern kuierue vey turcrnl

ey büegelern büegelerne ey büegelernt ey kuiern kuiere ey Luiernl

set büegelern büegelernse sel büepelernt set kuiern kuiemse set tcuiernt
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es'. Mit suffigiertem Objektpronomen e/ 'es' sind zusätzlich die 3. Personen des
Singulars identisch mit denen des Präsens: hei kuieret'er sagt es, er sagte es'.

In den Formen der Modalverben mit enklitischem Objektpronomen e, 'es' der
Modalverben können'können' und sollen'sollen' folgt nicht der Nasal dem auslau-
tenden -1, sondem er geht ihm voraus. Durch das Enklitikon gerät die Lautverbindung
-n, in den Inlaut und wird zu -nd-: vey *kontet> *kondet,vey *soltet> vey *soldet.

Präsensflexion

können'können' sol/ez 'sollen'

oroklit. Pers. enklit. Pers. mit enkl. el nroklit. Pers. enklit. Pers. mrt enkl. e/

vey lonnl konnve vey (onnerl vey tollt solle vey wllerl

ey ronnl konne ey ronnerl ey sollt solle ey wllert

set tonnt konnlse set connert set sollt solltse set nllert

Möglicherweise hat der Nasal in der Lautverbindvng-etm- odet -etn-bzw. -nte- diesel-
be Funktion wie ein Vokal: Er wird stimmhaft artikuliert und kann über längere Zeit-
dauer hinweg realisiert werden. Dann steht das -r- in den Lautverbindungen -etm- odet
-etn-bzw. -nte- quasi intervokalisch, und der d-Rhotazismus konnte wirksam werden.

4. Scheinbare Flexion der Konjunktion dät'da!'und des indirekten Interrogativums
wat'was'

Mit enklitischem Personalpronomen bilden die Konjunktion ddt'daß' und das indirekte
Intenogativum w4,'was' durch Einwirkung von d-Rhotazismus und Assimilation ein
regelrechtes ,,Flexionsparadigma". Zunächst einige Beispielsätze: Dtirre awwer balle
hey seyd! ,,Daß ihr aber bald hier seid!" Hei wu/3te, dörret sau kummen mochte. ,,Et
wußte, daß es so kommen mußte." - Et weit, waruet well. ,,Sie weiß, was sie will"ra. Ilei
sall us siön, waffe daun mott.,,Er soll uns sagen, was wir tun müssen."

In untenstehender Übersicht sind die beiden Beispielsätze ick weit, döruik kummen
matt ,,ich weiß, daß ich kommen muß" und ickweit, warrik daun matt,,ich weiß, was
ich tun muß" durch alle Personen geführt.

la Frauen und Mädchen sind in der Cobbenroder Mundart grammatikalisch Neutra, daher: el weit'sie
weiß'-



dtit' daß' mit enklitischem Personalpronomen wa,'was' mrt enklitischem Persona'lpronomen

ick weit, dörrik kummen matt. ickweit, warrik daun mall.

döü weiß. dölte kummen matJ döü weiß, watte daun ma.fJ.

hei weit, däue kummen matl hei weit, walte daun matl

sei weit, dtitse kummen mall set wetl, walse daun mall

et weit, dörret kummen malt- el weit, waffet daun matt.

me weil, (dörrme) kummen matt. me weil, (wanme) daun malt.

vey i)iöuet, dälle kummen molt- vey wiöttel, waffe daun mott.

ey v,iöllet, ddrre kummen molt- ey wiättet, warre daun mott-

sei wiäUet, dätse kummen motl- set wiöltet, watse daun molt.

D-RHOTAZISMUS UND VERBALFLEXION

Die Ursache für das Zustandekommen dieser scheinbaren Flexion ist die Assimilation
der anlautenden Konsonanten des jeweiligen Enklitikons an den auslautenden Dental
des voranstehenden Wortes. Also: datte < dat de'daß du' oder dat he'daß er', daffe <

dat ve'daß wir' .

Vokalischer Anlaut des Enklitikons bewirkt d-Rhotazismus des auslautenden -/ über
-d im voranstehenden Wort. So erklären sichdarrik< daddik< dat ik'daß ich', daruet
< daddet < dat et'daß es' und darre < dadde < dat ey'daß ihr'. Entsprechend sind die
Formen vor,wat'was' mit enklitischem Personalpronomen zu erklären.

Abschluß

In der Mundart von Cobbenrode trägt der d-Rhotazismus zur Formenbildung innerhalb
der Verbalflexion bei. Die Flexion mit proklitischem Persononalpronomen kann daher
von jener mit enklitischem Pronomen stark divergieren. Auch die Flexion mit en-
klitischem Objektpronomen et'es' und proklitischem Personalpronomen weist, verur-
sacht durch d-Rhotazismus, oft große Unterschiede gegenüber der Flexion allein mit
proklitischem Personalpronomen auf.

Solche Formen bleiben bei Darstellungen der Verbalflexion meist unberücksichtigt.
Ursache dafür ist die Zugrundelegung der Maßstäbe in der standardsprachlichen Gram-
matik. In der Standardsprache führen Enklitika nicht zur Umbildung von Wortformen,
wie folgende Beispielsätze verdeutlichen: Er hat uns gesehen - hat er uns gesehen? -
Ihr habt uns gesehen - habt ihr uns gesehen? Daher scheint es zu genügen, wenn wie
in der Standardsprache nur die Verbalflexion mit proklitischem Personalpronomen
auch in mundartlichen Grammatiken erörtert wird.

Aber schon in der regionalen Umgangssprache des Sauerlandes ist der Ansatz von
Umformungen zu erkennen, wie an den folgenden Beispielsätzen erkennbar wird: Er
hat uns gesehn - hatta uns gesehn? - Ihr habt uns gesehn - habta uns gesehn? Die
Pronomina 'er' und 'ihr' erscheinen nun beide in derselben enklitischen Form -a. In der
Schrift werden solche Phänomene nicht realisiert.
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In dem grammatikalischen Abriß der Mundart von Assinghausen werden von H.
Grimmer5 die durch d-Rhotazismus und Assimilation beeinflußten Inversionsformen in
der Verbalflexion bis auf wenige Ausnahmen nicht erwähnt. Aus den Texten, die F. W.
Grimme geschrieben hat, geht aber hervor, daß durch d-Rhotazismus und Assimilation
invertierte Verbalformen in der Mundart von Assinghausen existieren, wie er selbst
angedeutet hatr6.

Die kleine Untersuchunghat gezeigt, daß bei der Beschreibung der Verbalflexion
einer Sprache auch Erscheinungen wie die Enklise sowie die damit zusammenhängen-
den, spezifischen Lautveränderungen wie d-Rhotazismus und Assimilation grund-
sätzlich berücksichtigt werden müssen, sofern diese die Flexion beeinflussen. Die
Verbalformen mit enklitischem Personalpronomen bzw. mit enklitischem Objektpro-
nomen et 'es' sind mit den Formen mit vorangestelltem Personalpronomen nicht
identisch; sie stellen daher eigene Morpheme dar, die als solche in der Grammatik auch
zu vermerken sind. Dazu ist es u. a. nötig, sich von dem Vorbild der standardsprach-
lichen Grammatik zu lösen und ganz a:uf die Grammatik der betreffenden Mundart
einzugehen.
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